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Rechts- und revisionssichere Langzeitarchivierung elektronischer Dokumente

IBM Aktivitäten im Bereich ArchiSig und ArchiSafe

Seit 2004 nutzen Kunden der IBM ein funktionales Erweite-

rungsmodul für IBM Archivsysteme, um signierte Doku-

mente langfristig rechtssicher zu archivieren. Diese setzt die 

Vorgaben des Bundesprojektes ArchiSig vollständig um.

Das IBM Archivsystem – z. B. IBM Content Manager oder 

FileNet P8 – übernimmt dabei die Speicherung der Doku-

mente. Zusätzlich werden hier Signaturen, falls sie in Form 

von weiteren Dateien zum Dokument vorliegen, als Doku-

ment-Zusatzobjekt (Part) gespeichert.

Abbildung 2 Integration eines IBM Archivsystems in ArchiSafe

Parallel zur Archivierung eines Dokumentes im IBM Archiv-

system werden die zur Beweissicherung notwendigen Infor-

mationen (z. B. Hashwerte über Dokument und Signatur, 

sowie OCSP Prüfergebnisse) an das Erweiterungsmodul 

übertragen.

Die Erweiterung organisiert die Speicherung dieser Informa-

tionen in einer relationalen Datenbank in Form von Hash-

bäumen nach ArchiSig.

Durch einen täglichen Abschluss dieser Hashbäume mit 

einem Zeitstempel kann später tagesgenau bewiesen wer-

den, wann das Dokument archiviert wurde. Wenn die im 

Laufe der Zeit eine Übersignatur erforderlich wird, werden 

die bestehenden Zeitstempel wieder zeitgestempelt. 

Dadurch wird die Beweiskraft der Dokumente und Signatu-

ren langfristig gesichert.

Bei einer vollständigen Prüfung wird ein Dokument zunächst 

aus dem IBM Archivsystem exportiert. Über eine Revisions-

anwendung wird dann zu diesem Dokument das Beweisdo-

kument nach dem LTANS Standard/ietf.org exportiert. Dann 

erfolgt die Prüfung aller Signaturen und Zeitstempel.

Wenn Dokumente im IBM Archivsystem gelöscht werden, 

bleiben die zugehörigen Informationen zur Beweissicherung 

erhalten. Da diese keine Informationen über den Inhalt des 

Dokumentes enthalten, ist dies datenschutzrechtlich unbe-

denklich.

Die Lösung kann zur Durchführung der kryptographischen 

Operationen optional die BundOnline Basiskomponente „Vir-

tuelle Poststelle“ einbinden.

Diese Erweiterung wurde auch genutzt, um das Archivsys-

tem als Langzeitspeicher in die ArchiSafe-Referenzarchitek-

tur zu integrieren. Durch eine lose Kopplung der Konponen-

ten über Webservices wurde eine flexible Schnittstelle 

geschaffen, die es ermöglicht, durch geringe Anpassungen 

jegliche Archivierungsszenarien abzubilden. Dabei wurde 

besonderen Wert auf die von der PTB im Rahmen des 

ArchiSafe-Proejkts gegebenen Empfehlungen gelegt.

Die Erweiterung des IBM Archivsystems für ArchiSafe 

ermöglicht es also, mit geringem Aufwand die Beweiskraft 

archivierter Dokumente – gleich ob signiert oder unsigniert – 

wesentlich zu erhöhen, und damit elektronischen Dokumen-

ten einen mit Papierdokumenten vergleichbaren Beweiswert 

zu geben.
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Elektronische Dokumente sind aus dem öffentlichen Verwal-

tungshandeln nicht mehr wegzudenken. Die papiergebundene 

Aktenführung und das Büro als organisatorische Grund ein-

heit klassischer Verwaltung verlieren angesichts der flächen-

deckenden Einführung IT-gestützter Vorgangsbearbeitung 

zunehmend an Bedeutung. Wer aber die elektronische Akte 

als eine wesentliche Voraussetzung für weitere Fortschritte 

im E-Government will, der muss sich heute 

schon Gedanken machen, wie er die 

Authentizität und Integrität, die Ver-

traulichkeit und Vollständigkeit 

digitaler Unterlagen nachhaltig, 

und das bedeutet mindestens 

für den Zeitraum gesetzlich 

vorgeschriebener Aufbewah-

rungsfristen, gewährleistet. 

Elektronische Akten haben, 

wie ihre Vorgänger in Papier-

format, im Rahmen des vom 

Gesetzgeber vorgeschriebenen 

ordnungsgemäßen Verwaltungs-

handelns über die unmittelbare Bear-

beitung auch eine Nachweisfunktion zu 

erfüllen. Der Wechsel zu einer elektronischen 

Dokumenteninfrastruktur, mit zunehmend auch elektro-

nisch signierten Dokumenten bleibt unvollständig, ohne ein 

adäquates elektronisches Archiv, das die langfristige und 

rechtssichere Aufbewahrung und Verfügbarkeit elektronischer 

Informationen gewährleistet. In der Praxis stehen Behörden 

dabei vor folgenden Herausforderungen:

• Signaturalgorithmen veralten – §17 SigV sieht deswegen 

eine Übersignatur vor, die man allerdings auch mit einem 

Zeitstempel vornehmen kann, der mindestens die gleiche 

Qualität wie die Signaturen hat  (‘qualifizierte Zeitstempel’).

• An die Nachweisbarkeit des Zeitpunktes der Erstellung 

eines Dokumentes werden mitunter höhere Anforderungen 

gestellt, als sie die Signatur erfüllen kann. Die Signatur 

alleine bezieht nämlich nur die (ggf. unsichere) Systemzeit 

am Arbeitsplatz ein.

• Die Mechanismen zur Sicherung der Beweiskraft sollen die 

Handhabbarkeit von archivierten elektronischen Dokumen-

ten im normalen Arbeitsablauf in keiner Weise einschränken.

• Das Dokument soll auch in vielen Jahren prüfbar sein.

Da hier eine rechts- und revisionssichere Archivierung 

besonders wichtig ist, hat die Physikalisch-Technische Bun-

desanstalt (PTB) ein Konzept erarbeitet, das Anwender 

dabei unterstützt, eine adäquate Archivierungsinfrastruktur 

zu erstellen und dabei den Gedanke einer Service Orientier-

ten Architektur (SOA) zu verfolgen. 

Das im Rahmen der E-Government-Initiative 

BundOnline 2005 begonnene Projekt 

ArchiSafe unterstützt und fördert die 

Einführung bundeseinheitlicher 

Standards für die rechts- und 

revisionssichere Langzeit-

speicherung (Archivierung) 

elektronischer Dokumente. 

Mit der Begründung eines 

standardisierten Daten aus-

tauschformats für die Nutzdaten 

(Inhaltsdaten, Beschreibungs- 

und Signaturdaten) im XML-For-

mat und der Implemen tierung einer 

Software-Referenzarchitektur schafft 

ArchiSafe wesentliche Grundlagen für 

die Einführung und Nutzung zentraler als 

auch dezentraler elektronischer Archive bis hin zum 

Bundes archiv.

Im Rahmen dieses Projektes sind, gemeinsam mit dem Bun-

desamt für Sicherheit in der Informationstechnik, der Bundes -

netzagentur, der KBSt, dem Bundesarchiv und Mitarbeitern 

aus mehr als 20 verschiedenen Bundes- und Landes behör-

den, Anforderungen und technische Lösungsmöglichkeiten 

für eine dauerhafte rechts- und revisionssichere elektronische 

Ablage rechtsverbindlicher und rechnungs begründender 

elektronischer Unterlagen erörtert, bewertet und veröffentlicht 

worden (www.archisafe.de), die neben der sicheren und 

langfristig verkehrsfähigen Aufbewahrung der Unterlagen 

auch die Anforderungen des Signaturgesetzes erfüllen.

Zu den bestimmenden Ergebnissen und Empfehlungen 

des Projektes ArchiSafe gehören:

• die Verwendung eindeutig interpretierbarer, langfristig sta-

biler und veröffentlichter Nutzdatenformate

• die Verwendung eindeutig interpretierbarer, lang fristig sta-

biler und standardisierter Signaturdatenformate

• die Berücksichtigung der Sicherheitseignung kryptogra-

fischer Algorithmen und Verwendung elektronischer 

Signaturen mit ausreichend hohem Sicherheitsniveau 

(qualifizierte elektronische Signatur)

• die Archivierung erforderlicher Verifikationsdaten in 

verkehrsfähiger Form

• die rechtzeitige und beweiskräftige Signaturerneuerung

• die stabile Verfügbarkeit technischer Komponenten

• die sichere Transformation elektronisch signierter 

Dokumente

• die Gewährleistung des Daten- und Geheimnisschutzes

• eine erhöhte Sicherheit durch Redundanz bei der Speiche-

rung und Erneuerung elektronisch signierter Dokumente

• die Kosteneffizienz durch Nachnutzbarkeit, Skalierbarkeit 

und den Einsatz standardisierter und wirtschaftlicher Tech-

niken und Technologien

Die ArchiSafe-Referenz-Architektur

Technisch gesehen basiert das ArchiSafe-Konzept auf einer 

serviceorientierten, geschichteten und mandantenfähigen 

Softwarearchitektur.

Ein Fachverfahren (Dokumentenmanagement- oder Vor-

gangs bearbeitungssystem) dient als Plattform und führendes 

System zur Dokumentenverwaltung und Vorgangsbildung 

sowie als Schnittstelle zur Langzeitspeicherung. Das Fach-

verfahren initiiert den Request für die Ablage elektronischer 

Dokumente im elektronischen Archiv und verwaltet die vom 

Archiv system erzeugten Dokumentkennungen für die im 

Langzeitspeicher abgelegten Dokumente. Hierzu gehört die 

Verknüpfung der Dokumentkennungen gespeicherter Doku-

mente mit den für die operative Vorgangsbearbeitung vorge-

haltenen Dokument instanzen und Prozessdaten. 

Abbildung 1: ArchiSafe Architekturschema

Das Fachverfahren kommuniziert mit dem Langzeitspeicher 

über eine einheitliche Archiv-Schnittstelle (Archivservice) zur 

Übergabe der zu archivierenden Objekte (Dokumente, Vor-

gänge, Akten) an die Langzeitspeicherung. 

Der Archivservice für die Übergabe von elektronischem Schrift-

gut aus den Fachanwendungen an das Langzeitspeicher-

system wird in einer systemunabhängigen Midd-

leware-Komponente (Archive Hub) 

abgebildet (s. Abbildung 1). Der 

Archiv service prüft und verarbeitet 

die Archivobjekte auf der Grund-

lage standardisierter Zeichen-

sätze und Datenformate sowie 

syntaktischer und semanti-

scher Vereinbarungen für die 

Strukturen der im Langzeit-

speicher abzulegenden Daten-

objekte. Der Archivservice for-

dert darüber hinaus gegebenen-

 falls kryptografische Funktionen 

wie Signaturen, Zertifikatsprüfungen 

und Zeitstempel an und sollten wenigs-

tens XML-Formate auf der Basis definierter 

XML-Schemata verarbeiten können. 

Die Erzeugung der standardisierten Archivobjekte und die 

Kommunikationseröffnung mit dem Archivservice erfolgt in 

fachspezifischen Serviceschnittstellen (Service-Adaptern).

Im Kern besteht der Archivservice aus einem XML-Prozessor 

mit definierten Schnittstellen (Kommunikationskanälen) zu 

den Fachverfahren und zum elektronischen Langzeitspeicher. 

Darüber hinaus soll der Archivservice die Anbindung zusätz-

licher Dienste, wie beispielsweise den Signaturdienst und 

den Zeitstempeldienst ermöglichen. Die kryptografischen 

Dienste signieren auf Anforderung durch das Fachverfahren 

die in den elektronischen Langzeitspeicher einzustellenden 

Dokumente oder versehen sie mit einem Zeitstempel. Sie 

verifizieren zudem auf Anforderung durch das Fachverfahren 

die Signaturen und Zertifikate signierter Dokumente und stel-

len dem Archivservice die Verifikations daten zur Verfügung, 

der diese wiederum für eine spätere Nachweisfunktion in 

einem standardisierten Format in die Archivobjekte einbet-

tet.

Im Projekt ArchiSafe werden die kryptografischen Dienste 

über das Kernsystem der virtuellen Poststelle des Bundes 

abgebildet.

Die Übergabe an den elektronischen Langzeitspeicher kann 

optional mit einem Zeitstempel für die zu speichernden 

Dokumente kombiniert werden. Darüber hinaus wird ein 

Zeitstempeldienst für die Signaturerneuerung elektronisch 

signierter Dokumente nach § 17 SigV benötigt. Das Projekt 

ArchiSafe setzt hierbei auf das als rechtssicher eingestufte 

und bewährte ArchiSig-Verfahren auf (http://www.archisig.de).

Im Backend liegt schließlich das eigentli-

che Langzeitspeichersystem, in das 

grundsätzlich nur ‘Original’- Doku-

mente nebst den zugehörigen 

Vorgangsmetadaten abgelegt 

werden sollen. Parallel hierzu 

werden gegebenenfalls 

Kopien der Dokumente und 

Metadaten zum Zwecke der 

Vorgangsbildung und Vor-

gangsbearbeitung weiterhin im 

Fachverfahren vorgehalten. Über 

die Vergabe eindeutiger Dokument-

kennungen (Dokument-ID, ‘Gardero-

benmarken’) stellt das Langzeitspeicher-

system sicher, dass zu jedem Zeitpunkt aus 

dem Fachverfahren heraus in wirtschaftlich vertretbaren 

Zeiträumen auf die abgelegten ‘Originale’ zugegriffen wer-

den kann. Dieses Vorgehen garantiert die rechtssichere 

Ablage von Originaldokumenten, ohne das Langzeitspei-

chersystem mit vorgangsspezifischen Logiken zu überfrach-

ten. Für die Realisierung einer mandanten fähigen Lösung 

kann die Dokument-ID zusätzlich mit einer eindeutigen Ken-

nung für das zuständige Fachverfahren verknüpft werden. 

Auf diese Weise lässt sich über ein Berechtigungskonzept 

im Fachverfahren sicherstellen, dass unzulässige Zugriffe 

auf die archivierten Daten verhindert werden.

Um einen vom Fachverfahren unabhängigen Zugriff auf den 

Langzeitspeicher zu ermöglichen, kann – auf Anforderung – 

ergänzend ein Such- und Darstellungsdienst sinnvoll sein. 

Insbesondere dann, wenn eine mandantenfähige Lösung 

angestrebt wird. Über diesen Dienst, der die im Langzeit-

speicher vorhandenen Metadaten datenbankgestützt redun-

dant vorhält, kann bei einem Ausfall des führenden Systems 

eine Rekonstruktion der Vorgänge oder Akten erfolgen. Bei 

Bedarf können die Daten und Dokumente in einer weiterver-

wendbaren Form präsentiert (Viewer) oder exportiert werden. 

Die Implementierung eines solchen Dienstes darf jedoch auf 

keinen Fall die Möglichkeit einräumen, die gesetzlich vorge-

schriebenen Datenschutzbestimmungen zu unterlaufen. 
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grundsätzlich nur ‘Original’- Doku-

mente nebst den zugehörigen 

Vorgangsmetadaten abgelegt 

werden sollen. Parallel hierzu 

werden gegebenenfalls 

Kopien der Dokumente und 

Metadaten zum Zwecke der 

Vorgangsbildung und Vor-

gangsbearbeitung weiterhin im 

Fachverfahren vorgehalten. Über 

die Vergabe eindeutiger Dokument-

kennungen (Dokument-ID, ‘Gardero-

benmarken’) stellt das Langzeitspeicher-

system sicher, dass zu jedem Zeitpunkt aus 

dem Fachverfahren heraus in wirtschaftlich vertretbaren 

Zeiträumen auf die abgelegten ‘Originale’ zugegriffen wer-

den kann. Dieses Vorgehen garantiert die rechtssichere 

Ablage von Originaldokumenten, ohne das Langzeitspei-

chersystem mit vorgangsspezifischen Logiken zu überfrach-

ten. Für die Realisierung einer mandanten fähigen Lösung 

kann die Dokument-ID zusätzlich mit einer eindeutigen Ken-

nung für das zuständige Fachverfahren verknüpft werden. 

Auf diese Weise lässt sich über ein Berechtigungskonzept 

im Fachverfahren sicherstellen, dass unzulässige Zugriffe 

auf die archivierten Daten verhindert werden.

Um einen vom Fachverfahren unabhängigen Zugriff auf den 

Langzeitspeicher zu ermöglichen, kann – auf Anforderung – 

ergänzend ein Such- und Darstellungsdienst sinnvoll sein. 

Insbesondere dann, wenn eine mandantenfähige Lösung 

angestrebt wird. Über diesen Dienst, der die im Langzeit-

speicher vorhandenen Metadaten datenbankgestützt redun-

dant vorhält, kann bei einem Ausfall des führenden Systems 

eine Rekonstruktion der Vorgänge oder Akten erfolgen. Bei 

Bedarf können die Daten und Dokumente in einer weiterver-

wendbaren Form präsentiert (Viewer) oder exportiert werden. 

Die Implementierung eines solchen Dienstes darf jedoch auf 

keinen Fall die Möglichkeit einräumen, die gesetzlich vorge-

schriebenen Datenschutzbestimmungen zu unterlaufen. 
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speicherung (Archivierung) 

elektronischer Dokumente. 
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Die ArchiSafe-Referenz-Architektur

Technisch gesehen basiert das ArchiSafe-Konzept auf einer 
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Dokumente im elektronischen Archiv und verwaltet die vom 
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Abbildung 1: ArchiSafe Architekturschema

Das Fachverfahren kommuniziert mit dem Langzeitspeicher 

über eine einheitliche Archiv-Schnittstelle (Archivservice) zur 

Übergabe der zu archivierenden Objekte (Dokumente, Vor-

gänge, Akten) an die Langzeitspeicherung. 

Der Archivservice für die Übergabe von elektronischem Schrift-

gut aus den Fachanwendungen an das Langzeitspeicher-

system wird in einer systemunabhängigen Midd-

leware-Komponente (Archive Hub) 

abgebildet (s. Abbildung 1). Der 

Archiv service prüft und verarbeitet 

die Archivobjekte auf der Grund-

lage standardisierter Zeichen-

sätze und Datenformate sowie 

syntaktischer und semanti-

scher Vereinbarungen für die 

Strukturen der im Langzeit-

speicher abzulegenden Daten-

objekte. Der Archivservice for-

dert darüber hinaus gegebenen-

 falls kryptografische Funktionen 

wie Signaturen, Zertifikatsprüfungen 

und Zeitstempel an und sollten wenigs-

tens XML-Formate auf der Basis definierter 

XML-Schemata verarbeiten können. 

Die Erzeugung der standardisierten Archivobjekte und die 

Kommunikationseröffnung mit dem Archivservice erfolgt in 

fachspezifischen Serviceschnittstellen (Service-Adaptern).

Im Kern besteht der Archivservice aus einem XML-Prozessor 

mit definierten Schnittstellen (Kommunikationskanälen) zu 

den Fachverfahren und zum elektronischen Langzeitspeicher. 

Darüber hinaus soll der Archivservice die Anbindung zusätz-

licher Dienste, wie beispielsweise den Signaturdienst und 

den Zeitstempeldienst ermöglichen. Die kryptografischen 

Dienste signieren auf Anforderung durch das Fachverfahren 

die in den elektronischen Langzeitspeicher einzustellenden 

Dokumente oder versehen sie mit einem Zeitstempel. Sie 

verifizieren zudem auf Anforderung durch das Fachverfahren 

die Signaturen und Zertifikate signierter Dokumente und stel-

len dem Archivservice die Verifikations daten zur Verfügung, 

der diese wiederum für eine spätere Nachweisfunktion in 

einem standardisierten Format in die Archivobjekte einbet-

tet.

Im Projekt ArchiSafe werden die kryptografischen Dienste 

über das Kernsystem der virtuellen Poststelle des Bundes 

abgebildet.

Die Übergabe an den elektronischen Langzeitspeicher kann 

optional mit einem Zeitstempel für die zu speichernden 

Dokumente kombiniert werden. Darüber hinaus wird ein 

Zeitstempeldienst für die Signaturerneuerung elektronisch 

signierter Dokumente nach § 17 SigV benötigt. Das Projekt 

ArchiSafe setzt hierbei auf das als rechtssicher eingestufte 

und bewährte ArchiSig-Verfahren auf (http://www.archisig.de).

Im Backend liegt schließlich das eigentli-

che Langzeitspeichersystem, in das 

grundsätzlich nur ‘Original’- Doku-

mente nebst den zugehörigen 

Vorgangsmetadaten abgelegt 

werden sollen. Parallel hierzu 

werden gegebenenfalls 

Kopien der Dokumente und 

Metadaten zum Zwecke der 

Vorgangsbildung und Vor-

gangsbearbeitung weiterhin im 

Fachverfahren vorgehalten. Über 

die Vergabe eindeutiger Dokument-

kennungen (Dokument-ID, ‘Gardero-

benmarken’) stellt das Langzeitspeicher-

system sicher, dass zu jedem Zeitpunkt aus 

dem Fachverfahren heraus in wirtschaftlich vertretbaren 

Zeiträumen auf die abgelegten ‘Originale’ zugegriffen wer-

den kann. Dieses Vorgehen garantiert die rechtssichere 

Ablage von Originaldokumenten, ohne das Langzeitspei-

chersystem mit vorgangsspezifischen Logiken zu überfrach-

ten. Für die Realisierung einer mandanten fähigen Lösung 

kann die Dokument-ID zusätzlich mit einer eindeutigen Ken-

nung für das zuständige Fachverfahren verknüpft werden. 

Auf diese Weise lässt sich über ein Berechtigungskonzept 

im Fachverfahren sicherstellen, dass unzulässige Zugriffe 

auf die archivierten Daten verhindert werden.

Um einen vom Fachverfahren unabhängigen Zugriff auf den 

Langzeitspeicher zu ermöglichen, kann – auf Anforderung – 

ergänzend ein Such- und Darstellungsdienst sinnvoll sein. 

Insbesondere dann, wenn eine mandantenfähige Lösung 

angestrebt wird. Über diesen Dienst, der die im Langzeit-

speicher vorhandenen Metadaten datenbankgestützt redun-

dant vorhält, kann bei einem Ausfall des führenden Systems 

eine Rekonstruktion der Vorgänge oder Akten erfolgen. Bei 

Bedarf können die Daten und Dokumente in einer weiterver-

wendbaren Form präsentiert (Viewer) oder exportiert werden. 

Die Implementierung eines solchen Dienstes darf jedoch auf 

keinen Fall die Möglichkeit einräumen, die gesetzlich vorge-

schriebenen Datenschutzbestimmungen zu unterlaufen. 



ARCHISAFE

Rechts- und revisionssichere Langzeitarchivierung elektronischer Dokumente

IBM Aktivitäten im Bereich ArchiSig und ArchiSafe

Seit 2004 nutzen Kunden der IBM ein funktionales Erweite-

rungsmodul für IBM Archivsysteme, um signierte Doku-

mente langfristig rechtssicher zu archivieren. Diese setzt die 

Vorgaben des Bundesprojektes ArchiSig vollständig um.

Das IBM Archivsystem – z. B. IBM Content Manager oder 

FileNet P8 – übernimmt dabei die Speicherung der Doku-

mente. Zusätzlich werden hier Signaturen, falls sie in Form 

von weiteren Dateien zum Dokument vorliegen, als Doku-

ment-Zusatzobjekt (Part) gespeichert.

Abbildung 2 Integration eines IBM Archivsystems in ArchiSafe

Parallel zur Archivierung eines Dokumentes im IBM Archiv-

system werden die zur Beweissicherung notwendigen Infor-

mationen (z. B. Hashwerte über Dokument und Signatur, 

sowie OCSP Prüfergebnisse) an das Erweiterungsmodul 

übertragen.

Die Erweiterung organisiert die Speicherung dieser Informa-

tionen in einer relationalen Datenbank in Form von Hash-

bäumen nach ArchiSig.

Durch einen täglichen Abschluss dieser Hashbäume mit 

einem Zeitstempel kann später tagesgenau bewiesen wer-

den, wann das Dokument archiviert wurde. Wenn die im 

Laufe der Zeit eine Übersignatur erforderlich wird, werden 

die bestehenden Zeitstempel wieder zeitgestempelt. 

Dadurch wird die Beweiskraft der Dokumente und Signatu-

ren langfristig gesichert.

Bei einer vollständigen Prüfung wird ein Dokument zunächst 

aus dem IBM Archivsystem exportiert. Über eine Revisions-

anwendung wird dann zu diesem Dokument das Beweisdo-

kument nach dem LTANS Standard/ietf.org exportiert. Dann 

erfolgt die Prüfung aller Signaturen und Zeitstempel.

Wenn Dokumente im IBM Archivsystem gelöscht werden, 

bleiben die zugehörigen Informationen zur Beweissicherung 

erhalten. Da diese keine Informationen über den Inhalt des 

Dokumentes enthalten, ist dies datenschutzrechtlich unbe-

denklich.

Die Lösung kann zur Durchführung der kryptographischen 

Operationen optional die BundOnline Basiskomponente „Vir-

tuelle Poststelle“ einbinden.

Diese Erweiterung wurde auch genutzt, um das Archivsys-

tem als Langzeitspeicher in die ArchiSafe-Referenzarchitek-

tur zu integrieren. Durch eine lose Kopplung der Konponen-

ten über Webservices wurde eine flexible Schnittstelle 

geschaffen, die es ermöglicht, durch geringe Anpassungen 

jegliche Archivierungsszenarien abzubilden. Dabei wurde 

besonderen Wert auf die von der PTB im Rahmen des 

ArchiSafe-Proejkts gegebenen Empfehlungen gelegt.

Die Erweiterung des IBM Archivsystems für ArchiSafe 

ermöglicht es also, mit geringem Aufwand die Beweiskraft 

archivierter Dokumente – gleich ob signiert oder unsigniert – 

wesentlich zu erhöhen, und damit elektronischen Dokumen-

ten einen mit Papierdokumenten vergleichbaren Beweiswert 

zu geben.
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